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DerFürsorgefallMacho ,ZudemGerichtssaalberichtüberdieVerhandlung
gegendenarbeitslosenMüllergehilfenFriedrichMachostellt dasstädtie
scheWohlfahrtsamtfolgendesfest :Esist unrichtig ,dassdemMannedie
Pflegebeiträgefür seinedrei unmündigenKinderentzogenwordensind .Be-¬
kanntlich werden solche Unterstützungen immerauf ein halbes Jahr bewil - ¬
ligt .DannmusswiederumdieVerlängerungangesuchtwerden .Diesistunbe-¬
dingt notwendig ,weil sich innerhalb der sechs MonatedieVoraussetzungen
für die Gewährung der Pflegebeiträge ändern können .Auch Macho hat umdåe

Erneuerungdieser Unterstützung ,die am1 .Jänner dieses Jahresabgelaufen
ist,angesucht,Esist begreiflich,dassdasAnsuchennichtsoforterledigt
werdenkonnte ,weildie städtischenFürsorgeämterganzausserordentlich
stark in Anspruchgenommenwerden ,Esist derOeffentlichkeitgewissun¬
bekannt ,dassimJahre1927imZentralfürsorgeamtderGemeindeWienrund
160. 000Hilfesuchendevorgesprochenhaben .Esgibtin Wien21Bezirksfüre
sorgeämter ,die imVorjahrevonnichtwenigerals anderthalbMillionen
MenschenumHilfe in wirtschaftlicher Bedrängnisangegangenwordensind ,
DieFamilieMachoerhielt imFebruarfür Jännerdie Pflegebeiträgenach-¬

gezahlt und steht noch gegewärtig im Genuss dieser Unterstützung ,Wasden
Fall sonst anlangt,muss hervorgehoben werden ,dass Machofür seine zwei

anderen Kinder von der GemeindeWienerNeustadt monatlich fünfzigSchil .
ling bekommt.Er steht imBezugder Arbeitslosenunterstützungundhatvom
Beginnseiner Arbeitslosigkeit im Februar 1927bis EndeMärzdiesesJah - ¬
res aus öffentlichen Mitteln 1700 Schilling an Sach - undGeldwerten erhal - ¬
ten .Wasdie vonFrauMachovorGerichtgegeneine städtischeFürsorgerin

erhobeneBeschuldigungbetrifft ,so hat die amtliche UntersuchungdieUn- ¬
richtigkeit dieser Behauptungergeben.
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